
V: Du, ans Kreuz genagelt
hast keine Hände
nur unsere Hände
um zu tun
die Arbeit für das Leben

A:  Erbarme dich  aller,  für  die  niemand einen Finger
rührt  und  deren  Schicksal  nicht  in  den  Schlagzeilen
unserer Zeit auftaucht. 

V: Du, ans Kreuz genagelt
hast keine Füße
nur unsere Füße
um Menschen auf Deinem Weg
des Vertrauens und des Verzeihens zu begleiten

A: Erbarme dich aller Opfer des Missbrauchs und der
sexualisierten Gewalt, deren Seelen zerstört sind und
lass uns ihnen zuhören und Recht verschaffen.

V: Du, ans Kreuz genagelt
hast keine Lippen
nur unsere Lippen
um Menschen von der sogar den Tod
überliebender Liebe zu erzählen

A: Erbarme dich unserer Verstorbenen und nimm sie auf
in die Umarmung deiner Liebe. 

V: Du, ans Kreuz genagelt,
hast keine Hilfe
nur unsere Hilfe,
um Menschen auf Deine Seite zu bringen

A: Erbarme dich deiner Christenheit und lass nicht zu,
dass  die  Verkündigung  deines  Wortes  verstummt  und
der Einsatz für dein Reich der Liebe erlischt. 

V: Du, ans Kreuz genagelt
geh' in mich ein
wohn' in mir
mit deinem Geist
streck' deine Arme aus
in meinen Armen

A:  Erbarme  dich  unser  aller,  durchdringe  uns  mit
deinem Heiligen Geist und stärke unsere Schritte auf
dem Weg des Friedens.

V: Du, ans Kreuz genagelt
siehst uns
liebst uns
stirbst uns
brauchst uns

A: Du, ans Kreuz genagelt
breitest Deine Arme aus
mit segnenden Händen
wie bergende Flügel
unter die ich schlüpfen und
unter denen ich leben kann
Mein Gott, mein Gott,
Du wirst uns nicht verlassen

V/A Vater unser

V: Es segne uns der gute Gott, der Vater, der Sohn und
der Heilige Geist. A: Amen

Mariengebet

Heilige Maria,
einst hast du voll Freude als Gottesmutter
der Welt den Erlöser geboren.
Dein Ja-Wort öffnete die Tore des Himmels
und Gott wurde Mensch.

Heute kommen wir zu dir als der Schmerzhaften Mutter.
Auch unter dem Kreuz sprachst du dein Ja
zum Leiden und Sterben deines Sohnes.
Er hat uns erlöst und du hast mit ihm für uns gelitten.

Du bist die Mutter der Gnade.
Um deines Ja-Wortes und deines Mitleidens willen
erbitte auch uns die Gnade,
dass wir Leiden und Kreuz annehmen können,
dass wir mitleiden können mit Christus
und mitwirken am Heil für die Welt.

Du bist die Mittlerin aller Gnaden.
Erflehe uns das Heil und den Segen,
die dein Sohn für uns erworben,
damit wir heil werden an Leib und Seele und Erhörung
finden in all unseren Sorgen und Nöten.
Amen.

Lied: Gl 521, 1.4.5

„Du  schufst  weiten  Raum  meinen
Schritten,  meine  Knöchel  wankten
nicht.“
Lied zu Beginn Gl 268, 1.5

Kreuzzeichen 

Begrüßung
Die  geprägte  Zeit  der  Hl.  40  Tage  lädt  uns  ein  zur
Betrachtung  der  Hingabe  Jesu  am  Kreuz.  Das
gemeinsame Gebet will uns in die Tiefe führen. Stille
und Betrachtung sind Hilfen für die Einkehr nach innen.

Gemeinsames Gebet
Christus, du hast keine Hände, nur unsere Hände,
um deine Arbeit zu tun.
Du hast keine Füße, nur unsere Füße,
um Menschen auf deinen Weg zu führen.
Du hast keine Lippen, nur unsere Lippen,
um Menschen von dir zu erzählen.
Du hast keine Hilfe, nur unsere Hilfe,
um Menschen auf deine Seite zu bringen. Amen

Lied Gl 421, 1.3

Stille zur Betrachtung des Bildes
(V: Wir schauen uns das ausgeteilte Bild an und nehmen
uns dazu eine Zeit der Stille.)

Betrachtung
V:  Der  erste  Eindruck:  kraftvoll,  dynamisch,
raumgreifend.  Dreigeteilt  –  ein  Triptychon.
Schwungvolle  Linien,  von  rechts  oben  in  die  Mitte
unten – dann wieder aufwärts.

Wie schwarze Wollfäden - im mittleren Teil chaotisch
zusammen  geknäuelt,  gestaucht,  unauflösbar.  Viel
Raum,  helle  Flächen  mit  dunkleren  Flecken,  immer
wieder zarte Blumen

Die Farben: Weiß, Schwarz und Gold…

Ein menschlicher Fuß: Dazu gibt es viele Assoziationen.
Ökologischer  Fußabdruck.  Fußwaschung.  Fuß  als
Fundament.  Fußtritt.  Auf  großem  Fuß  leben.
Leichtfüßig durch’s Leben gehen…
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Ein  verletzter  Fuß:  Die  Mitte  ist  gebrochen  und
verwundet. 

Auf  der  Vorlage  ist  das  Röntgenbild  eines  Menschen
abgebildet, der bei einer Demonstration auf dem „Platz
der Würde“ in Santiago de Chile im Herbst 2019 schwer
verletzt worden ist.

Unsere Füße stehen in Beziehung zu den Werten von
Freiheit,  Hingabe  und  Glück.  Wir  gehen,  um
Entspannung bei einem gemächlichen Spaziergang oder
einen neuen Sinn während einer langen Pilgerreise zu
erfahren.  Aber  nicht  alle  Füße schreiten  mit  Absicht
und  Freude.  Nicht  jeder  Spaziergang  führt  uns  zu
hoffnungsvollen Horizonten.

Wie dieser verletzte Fuß eines Protestierenden auf dem
Bild  sind  einige  Füße  durch  Leiden  und  Schmerz
verstümmelt: 

die  kalten  Füße  von  Drogenabhängigen,  die,  brutal
getötet  von  der  Polizei  Präsident  Dutertes,  tot  in
kleinen  Gassen  lagen.  Daneben  ein  Schild  mit  der
Aufschrift:  „Ich  bin  ein  Drogenabhängiger.  Mach‘  es
nicht wie ich!“ So, als wollte es sagen: „Geh niemals
mit mir, denn sie werden auch dich erschießen“. 

Oder die in Krankenhauswäsche eingewickelten Füße –
der  Opfer  des  Corona-Virus,  die  allein  starben, ohne
den  Trost  der  Umarmung  und  des  versichernden
Flüsterns ihrer Geliebten. 

Die Füße die voller Schlamm versuchten, das zu retten,
was die verheerende Ahrflut von ihrem Zuhause übrig
gelassen hat. 

Doch trotz aller Schmerzen gehen einige Füße immer
weiter  und  widerstehen.  Es  sind  jene  Füße
prophetischer  Menschen,  die  auf  die  Füße  des
Propheten  Jesus  schauen.  Seine  durchbohrten  Füßen
können den Gang in das Leben nicht hindern. 

Seine  prophetische  Kraft  erhält  er  von  Gott,  der  an
seine Seite tritt. Stille

Psalmgebet
V: Psalm 18 wird König David zugeschrieben, der Gott
dankt, weil er aus großer Not gerettet wurde. In der
Erfahrung der Freiheit setzt er sein ganzes Vertrauen
auf Gott.

V: Ich will dich lieben, HERR, meine Stärke, *
HERR, du mein Fels und meine Burg und mein Retter; *
mein Gott, mein Fels, bei dem ich mich berge, /
mein Schild und Horn meines Heils, meine Zuflucht.

A: Ich rufe: Der HERR sei hoch gelobt! *
und ich werde vor meinen Feinden gerettet.

V: Mich umfingen die Fesseln des Todes *
und die Fluten des Verderbens erschreckten mich.
Mich umstrickten die Fesseln der Unterwelt, *
über mich fielen die Schlingen des Todes.

A: In meiner Not rief ich zum HERRN *
und schrie zu meinem Gott,
er hörte aus seinem Tempel meine Stimme, *
mein Hilfeschrei drang an seine Ohren.

V: Da wankte und schwankte die Erde, /
die Grundfesten der Berge erbebten. *
Sie wankten, denn sein Zorn war entbrannt.
Er neigte den Himmel und fuhr herab, *
zu seinen Füßen dunkle Wolken.
Er fuhr auf dem Kerub und flog daher; *
er schwebte auf den Flügeln des Windes.
A: Er griff aus der Höhe herab und fasste mich, *
zog mich heraus aus gewaltigen Wassern.
Er entriss mich meinem mächtigen Feind *
und meinen Hassern, denn sie waren stärker als ich.
Sie überfielen mich am Tag meines Unheils, *
doch der HERR wurde mir zur Stütze.
Er führte mich hinaus ins Weite, *
er befreite mich, denn er hatte an mir Gefallen.
Der  HERR  handelte  gut  an  mir  nach  meiner
Gerechtigkeit, *
vergalt mir nach der Reinheit meiner Hände.
Denn ich hielt mich an die Wege des HERRN *
und fiel nicht ruchlos ab von meinem Gott.

V: Gegen den Treuen zeigst du dich treu, *
lauter handelst du am Lauteren.
Ja, du rettest das elende Volk, *
doch die Blicke der Stolzen zwingst du nieder.
Ja, du lässt meine Leuchte erstrahlen, *
der HERR, mein Gott, macht meine Finsternis hell.
Ja, mit dir überrenne ich Scharen, *
mit meinem Gott überspringe ich Mauern.

A: Du gabst mir deine Rettung zum Schild, *
deine Rechte stützte mich; /
deine Zuneigung machte mich groß.
Du schufst weiten Raum meinen Schritten, *
meine Knöchel wankten nicht.
Darum  will  ich  dir  danken,  HERR,  inmitten  der
Nationen, *
ich will deinem Namen singen und spielen.

V/A: Gott des Lebens, wunderbar hast du unsere Füße
geschaffen,  sie  sind  wahre  Kunstwerke.  Einen  guten
Stand haben,  gehen dürfen,  Schritt  für  Schritt  voran
kommen – das sind Erfahrungen, die uns guttun.
Die Weite lockt uns: uns nach vorne wagen in bisher
unbekanntes  Land.  Am Horizont  das  Ziel  ahnen,  das
Haus, wo wir ankommen dürfen und Heimat finden. Wir
wagen  es,  Gott,  mit  deiner  Hilfe,  unseren  Weg  zu
gehen.
An  unserer  Seite  wissen  wir  treue  Freunde,  die  uns
begleiten.
Dankbar sind wir für unseren Wegbegleiter Jesus, der
alle Wege mit uns geht, sogar die Wege in Angst und
Einsamkeit und den Weg durch das Tal des Todes. So
wie du, Gott, ihn geführt hast zum ewigen Leben, so
wird er uns führen auf dem Weg zu dir. Dank dir für
Jesus, unseren Bruder. 

Lied Gl 771 (dreimal)

Kreuzgebet

V: Du, ans Kreuz genagelt
breitest du die Arme aus
wie kaputte Flügel
über unserer Angst.

A:  Erbarme  dich  aller,  die  auf  müden  Füßen  in  den
Ländern  der  Armut  ziellos  durch  die  Straßen  laufen,
und nach Nahrung suchen. 

V: Du, ans Kreuz genagelt
zu Tode gefoltert
mächtig ohnmächtig
aufs Kreuz gelegt

A:  Erbarme  dich  aller,  deren  Füße  gefoltert  und
gebunden wurden, damit sie nicht fliehen konnten vor
der Gewalt der Starken und Mächtigen.


